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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Bönigreihb Preußen. 
Der General: Major und Brigade⸗Commandeur 


von der Marwitz iſt von Frankfurt an der Oder, und 


der Kolſerlich⸗Oeſterreichiſche Kammerer und vegations⸗ 
Attaché, Graf von Allegri, als Courier von Wien 
hier angekommen. EN 5 


Der Generol⸗Moſor und Brigabe⸗CEommandeur 
von Borſtell iſt nach Brandenburg, und der Kaſſerl. 


Ruſeiſche Feldjäger, Lieutenant. Dimitreff, als Cou⸗ 
ner nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
Elberfeld, den 15. Februar. Die gluͤckliche 
Ankunft des Schiffes Triton zu Port⸗au⸗Prince, Re⸗ 
blik Hayti, iſt durch die offentlichen Blätter be⸗ 
annt geworden. — Mit der geſtrigen Poſt hat die 


Dieectſon eine Reihe von Briefen dom 2. bis zum 


20, December vom Herrn Holzſchue, dem Agenten 
der Aheiniſch⸗Weſtindiſchen Kompagnie für Hayıi, 
erhalten, nach welchen derſelbe mit der erſten La⸗ 
dung deutſcher Manufakkuren, am 18. November 
wohldehalten zu Port⸗au⸗Prince angekommen iſt. — 
Mancherlel Gefahren von dem Ausgange aus der 


Elbe bis zur Ankunft im Beſtimmungs Hafen find 


gluͤcklich übe rſtanden. Bei dem -Präfidenten der Rex 


publik, hat der Agent der Kompagnie die günſtigſte, 


alle Erwartung öberſteigende Aufnahme gefunden; 
die Kompagnie hat die Erlaubniß erhalten, vermite 
lelſt ihres Agenten zu Port-au⸗Prince frei zu hans 
deln; eine Bezunſtigung, welche der jetzige Präfie 


hatte. 


— * 


den 2. Marz. 


Sen 
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(Redacteur: E. Do en ch.) 


dent in der letzten Zeit nur ſelten an Europäer: ger 
geben, und noch vor kurzem Anderen abgeſchlagen 
Der Präſident ließ die ſchriftliche Zuſiche⸗ 
rung hievon, in einem Schreiben an die Direction 


vom 4. December v. J., durch den Staats⸗Sekretair 


General B. Inginac, in ſehr verbindlichen Ausdruk⸗ 


ken geben. — So iſt denn das erſte Etabliſſement 


der Kompagnie, in Weſtindien glücklich gegründet, 


und der Verkauf unter günſtigen Auſſichten begon⸗ 


nen, fo, daß die erſte Auſſaat ſchon gute Früchte 
bringen wird. — Die Erfahrungen, welche der 
Agent der Kompagnie in der kurzen Zeit ſeines Aufe 
enthaltes gemacht hat, beſtätigen die Hoffnungen, 
daß der deutſche Fabrikont dort jede Mü bewerbung 


beſtehen kann, wenn er ruhig das Ziel verfolgt, das 


der Zritgeiſt vorſchrelbet, und den Geſchmack der 
Weltgegend, wohin er feine Manufakte ſenden will, 
nicht außer Acht läßt. — Em Jeder, der als Mit⸗ 


betbeiligter zu näherer Nachfrage berechtigt iſt, und 


einige Mittheilungen aus den erhaltenen Berichten 
wünfchen konnte, wird ſolche, auf Verlangen, von 
der hieſigen Direction der Kompagnie erhalfen. 
„„ lend. . 
Vom Main, den 19. Februar. Die Stuttgarter 
Zeitung ſagt: In offentlichen Blattern findet ſich die 
Nachricht, daß General Nermann von Marſeille aus 
nach Griechenland zu Schiffe gegangen ſey. Da der⸗ 
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Ai für Ochleſten 


„ 


elbe aber wegen des bekannten Vorfalls bei dem 
Auen er Tuff ) im Jahre 1813 vor ein Kriegs⸗ 
derlcht gerecht, und von dieſem feiner ſaͤmmtlichen 
Stellen für verluſtig erklart worden iſt, ſo kommt 
ihm auch die Benennung als General nicht mehr 


zu, ſondern es iſt derſelbe in die Verhältniſſe einer 


mit keinem Amts⸗Charakter bekleideten Privatperſon 
zurückgetreten. — In Wiesbaden wurde der auf 
Faſtnacht beabſichtigte Maskenball, dem auch der 
Naſſauſche Hof beiwohnen wollte, wieder abgeſagt⸗ 
— Nach amtlichen Mittheilungen wax der angeblich 
auf der Forſtakademie zu Dreißigacker bei Meiningen 
entdeckte geheime Bund nichts, als ein geſellſchaftli⸗ 
cher Verein, der einen guten Zweck haben mochte; 
er Wurde aber bon der Direktion verboten, weil der⸗ 
8 zu Partheien und Streitigkeiten Anlaß 
giebt.! 
ole Einladung zur chriſtlichen Liebesſteuer für die 
nach Braſilien ausgewanderten Schweizer eine treff⸗ 
liche Predigt gehalten. „Aebeitſame Hände, fagf er 
darin, finden in der Schweiz noch Arbeit genug. 
Für den Trägen, den Muͤßiggänger aber, er mag 


Meere durchſchiffen, und wandern, ſo weit er will, 


jedes Laud iſt für ihn ein hülfsloſes Land. Dem 
Vaterlande behalte dich, Volk, mit deiner Kraft, und 
verkaufe dich nicht den Ausländern, um von ihnen 
verachtet und mißhandelt zu werden. Wenn neue 
Einladungen zur Auswanderung aus dem Baterlande 
geſchähen, und der Schwindelgeiſt wieder viele ergrei⸗ 
fen würde, ſo hindere die Regierung das unbeſonne⸗ 


ne Unternehmen, das die Kinder des Landes dem of⸗ 


fenbaren Ungluͤcke zuführt. Sie hat das Recht, Leu⸗ 
ten, die Unmündigen gleich zu achten find, die Frei⸗ 
heit zu beſchraͤnken.“ : 1 
München, den 17. Februar. Der Sarg des vers 
ftorbenen Dramatikers Babo war mit einem Lorbeer⸗ 
kranz geziert. — In Neuahauſen bei Landshut ſpür⸗ 
te man am 7. eine ſo heftige Erderſchuͤtterung, daß 
mehrere Häuſer beſchädigt wurden, eins auch wirklich 
zuſammenſtürzte, und zwei Perſonen verletzt wurden, 
Auch das Gewölbe der ſchoͤnen Kirche iſt dem Ein: 


ſturz nahe. 
ee ec e ſt err t ch i 
Wien, den 16. Februar. Am 13. wurde die Lei⸗ 
che des Herzogs von Sachſen⸗Teſchen in der Kaiſer⸗ 
Aichen Gruft bei den Kapuzinern beigeſetzt. Das Ver⸗ 
mdgen des Verſtorbenen wird auf 40 Mill. Gulden 
(uach andern 24) geſchätzt; außer dem Haupterben, 
dem Herzog Karl, ſollen aber auch andere Brüder 
des Kaiſers und der Kronprinz reichlich bedacht ſeyn. 
— Des Königs beider Sicilien Majeſtat, haben dem 


7) Er ging mit zwei Kavallerie Regimentern zu ben Vers 


büͤndeteſ üben, deuen er krüher durch den Ueberfall des 
Lupowſchen Corps, während des Wafenfilkandes an 
ſtößis geworden wart. f 


* 


Der Stadtpfarrer Müller zu Luzern hat 


„Journal ſagt: 


ER a nr 
commandirenden General der k. k. Armee in Unter⸗ ö 


Italien, General der Kavallerie Freiherrn von Fri⸗ 


mont, den Titel eines Fürſten von Antrodoccoe mit 


einer ſehr auſehnlichen Dokation, zugleich auch den 
k. St. Januagrius⸗Orden und das Großkreuz des neu, 
errichteten Militair⸗Ordens di St. Giorgio della Riu⸗ 
nione zu verleihen geruhet. g f 
Trieſt, den 6. Februar. Die letzten aus Alexan⸗ 


drien erhaltenen Nachrichten find eben nicht den Grie⸗ 
chen güͤnſtig. Der Vicekoͤnig von Aegypten hatte ſei⸗ 
ne zweite, nach den griechiſchen Gewaͤſſern, beſonders 
aber gegen Kandia, beſtimmte, Flolte vollkommen 
audgeruftet; fie beſteht aus ſechs großen Kriegsſchif⸗ 
fen und ungefähr zwanzig kleinern Fahrzeugen und 


iſt mit einigen Tauſend Mann Landungstruppen und 
einer großen Menge Kriegsbedürfniſſen und Munds 


vorräthen Herfehen. Der Paſcha hat ſich für die Zus | 


1 


— — — 


kunft den ruhigen Beſitz der Inſel Randia, nach dem 


er früher lange Zeit vergeblich ſtrebte, vom Divan 
verſichern laſſen. Allgemein glaubt man dieſe Unter⸗ 


nehmung werde ihren Zweck nicht verfehlen, da den 
Griechen alle Rechte eingeräumt werden ſollen, die 


ihre Landsleute in Aegypten genießen. — In den 
letzten Wochen wurden mehrere Agenten verſchiedener 


Independenkenmächte Griechenlands, die zu Alexan⸗ 


drien Getreide und Pulver einhandelten, verhaftet, 
ſonſt aber ſorgt die ägyptiſche Regierung gewiſſen⸗ 
haft, daß den griechiſchen Einwohnern 
lingen nichts Uebels wider fahre. 
SEE erregen E e 
Paris, den 14. Februar. Die jungen Leute de 


5 


neuen Aushebung von 5 Fuß 6 Zoll und darüber 
ſollen unter die Greuadiere der koͤnigl. Garde kom⸗ 


und Fluͤcht⸗ 


— ad Zn 


men“ — Hr. Douglas Loveday hatte eine ausführli⸗ 


chere Petition den Deputirten eingegeben. Er erbie⸗ 
tet ſich, der Petitionskommiſſion die Urſchriften der 
Briefe, auf welche er ſich beruft, vorzulegen, klagt, 
daß er beim Polizeipräfekten und beim Erzbiſchofe 
keine Audienz erlangen können, daß der Königl. Pros 
cureur ihm auf vier Geſuche um Zuruͤckgabe der ihm 
überreichten Briefe u. ſ. w. keine Antwort ertheilt 


und daß weder die Gerichte noch der Unterrichtsrath 
auf ſeine Anklage Maaßregeln genommen. — Der 
Entſchluß mehrerer Liberalen, über daß; Preßgeſetz 


nicht mit zu ſtimmen, wird ſehr gemißbilligt. Ein 


lauter wider das Preßgeſetz als die 52 Weigerungen, 
welche das Gewicht der Oppofition wirklich um 32 
Stimmen verminderten und es fehlte wenig, daß ſie 
nicht das der Majorität um fo viel gemehrk bätten.“ 
Der Courier macht ſolchen der hieſigen Wahlherren, 
die beobſichtigen, einen Abgeordneten zu wählen, der 
auf der Linken unter den Vertheidigern der nationalen 
Freiheit Platz nimmt, bekannt: daß die Stimmenmehr⸗ 
beit ſich bereits für den Meſſagerie⸗Direktor Gevaudan 


# 


„Die 93 ſchwarzen Kugeln ſprachen 


bereinigt habe; jede Stimme, die fie daher andern, 
wenn gleich ihres Vertrauens wuͤrdigen Maͤnnern ge⸗ 
ben dchten „wuͤrde nur verloren ſeyn. — Zu Nan⸗ 
tes iſt ſeit dem 4. dieſes das Theater geſchloſſen. 
Zu Angers hat der Maire bekannt gemacht, daß, für 
dirfes Jahr alle Arten von Maskeraden verboten find, 
Es darf niemand ſich verkleiden. — Ein beſonderer 
Rechtsfall wurde vor Kurzem in Tonlouſe entſchie⸗ 
den. Ein Mann hatte ſeine junge Frau unter der 
Bedingung zur Erbin ſeines ganzen Vermögens eins 
geſetzt, daß ſie ſich nach ſeinem Tode nicht wieder 
verheirathen ſolle. Die Frau blieb Wittwe; indeſſen 
glaubte ſie, daß jene Clauſel ihr übrigens keinen 


Zwang anlegen koͤnne, und einige von ihr geborenen 


Kinder wurden bald das Reſultat dieſes Glaubens. 
Die Verwandten des Mannes drangen deswegen auf 
Herausgabe der Erbſchaft. Der Gerichtshof war am 
Tage der Enkſcheidung gedraͤngt voll von Frauen. 
Das Urtheil war, daß die Angeklagte zur Heraus⸗ 
gabe der Erbſchaft verpflichtet ſeg. = 


| t a e n. = 
(Dom 9. Februar.) Zu Rom iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß zu Palermo eine Verſchwörung ent⸗ 
deckt worden, welche nichts weniger zum Zweck hat⸗ 
te, als eine neue Siciliauiſche Vesper. Viele Per⸗ 
ſonen ſind in Folge dieſer Entdeckung verhaftet wor⸗ 
den. General Wallmoden ſoll mit ſeinen Truppen 
aus der Stadt gerückt ſeyn und ſelbige in Belage⸗ 
rungsſtand erklärt haben. Zu Neapel ſind noch zwei 


Regimenter nach Sicilien eingeſchifft worden, ob es 


gleſch heißt, die Unruhen in Palermo, wären ſchon 
beigelegt, und überhaupt nicht von Bedeutung gewe⸗ 
ſen. — Als der dſtreichſche Oberſt Coudenhoven von 
Raͤubern angehalten wurde, kam er von Verono, wo 
er feine Gemahlin befucht hatte, die ſich im Kigdes⸗ 
bette befand. — Der Aegyptiſche Ex⸗ General DB: 
man Aga, gebuͤrtig aus Candia, alt 40 Jahr, wel⸗ 
cher am 25. zu Rom getauft wurde, hatte zum Pa⸗ 
then den Infanten von Spanien D. C. Ludwig, 


Sohn der Herzogin von Lucca, und erhielt die Na⸗ 


men Carl Ludwig Paul Hercules Joſeph Moria. 


Auch der Bruder von Osman und ſeine Domeſtiken 
wollen zur chriſtlichen Religion übergehen. — Die 


Deutſchen und andere Ausländer, die nach Moren 
abgegangen find, werden daſelbſt ein Corps, genannt; 
„Das heilige Bataillon,“ formiren. ; 

88 de 2 
Madrid, den k. Februar. In geheimer Sitzung 
der Cortes geſchah ein Vorſchlag, in einer Adreſſe 


an Se. Maj dos Leidweſen des geſetzgebenden Koͤr⸗ 


pers auszudrucken, daß Sie nur drei Miniſter abge⸗ 
dankt hätten und zwei von denen (damals die HH. 
Cano, Manuel und Pellegrin) beibehielten, welche ſo 
diele Erbitterung im Koͤnſgreiche erzeugt hatten. Hr. 
Sancho ſagte: Es ſey etwas mehr als geſchehen, 


noͤthig, um dle Ehre der Cortes in den Augen der 
Nation zu retten. Wir haben der Sache der Frei⸗ 


heit großen Nachtheſl gebracht, wir find vom Minis 


ſterium hintergangen worden, wir haben es durch 
unſere Sanction in Begehung der Ungerechtigkeiten 
unterſtötzt, durch welche es ſich einen fo ſchlimmen 
Ruf zugezogen. Bald werden wir von der politiſchen 
Bühne abtreten; in wenig Tagen konnen wir noch 
viel thun; thun wir es, machen wir das gethane 
Uebel wieder gut, noch iſt es Zeit.“ — Die Regie⸗ 
rungs⸗ Zeitung kritiſirt einige Urtheile, welche der 
Moniteur kürzlich über Spanien aufgeſtellt batte. 
„Der Moniteur hat vor Kurzem über die improviſir⸗ 


ten Regierungen gewitzelt und dabei die Veranlaſ⸗ 
ſung genommen, der en Weihrauch zu ſtreuen, 
i 


ohne zu bedenken, daß fie ihrer Zeit eben fo gut im⸗ 


proviſirt worden iſt, als diejenigen es ſeyn konnen, = 


die der Moniteur meint. Wollten wir die Improvi⸗ 


ſirung ſeiner Regierung, ſeiner Verfaſſungs⸗ Urkunde 


naher beleuchten, ſo würde ſich vlelleicht finden, daß 
den Franzoſen nicht einmal der Ruhm gebührt, in⸗ 
proviſirt zu haben u. ſ. w. Eine der merkwuͤrdigſten 
Weiſſagungen des Moniteurs iſt, daß unſere außer⸗ 
ordentliche Cortes in einen National⸗Convent ausar⸗ 
ten würden. Hat dieſes Blatt ſolche Weisheit aus 
ſich ſelbſt geſchöpft, fo zeigt es mehr als zur Genü⸗ 


ge, wie wenig es die Spanier kennt; ſpricht es aber 


nur auf Befehl ſeiner Herren, dann bekenne es, daß 


es nur das Organ fremden Willens iſt. Doch 991 
ſchon mehr als eine Erfahrung gezeigt, daß eben nicht 
der Geiſt der Weiſſagung dem einwohnt, was es zu 
Tage fördert. Die ſpaniſchen Cortes werden der gan⸗ 


zen Welt zeigen, daß ſpaniſche Cortes und ein fran⸗ 


zoͤſiſcher Natonal⸗Convent ſich wie Licht und Fin⸗ 


ſterniß verhalten. Mit bedenklicher Miene erzählt der 


Moniteur, daß es bei den neueſten Walen gelungen 


ſey, Adel und Geiſtlichkeit von den nächſten Cortes 
auszuſchließen. Es ſind aber gewählt: Grands von 
‚Spanien 1, Wuͤrdenträger 2, Geiſtliche 26, Generale 
4, Offiziere 26, Zivilbeamte 27, Advokaten 13, Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten 7, Aerzte 6, Gutsbeſther 16. 
Der Stand der übrigen hat noch nicht verifizirt wer⸗ 
den konnen; doch kann man verſichern, daß im Gan⸗ 
zen mehr als zwei Drittheile Adeliche ſind. — Das 
Regiment Sevilla, welches von Corunna agch den 


Canariſchen Inſeln beſtimmt war, weigerte ſich einn 


ſchiffen zu laſſen. Die dadurch veranlaßteit aufruͤh⸗ 
reriſchen Bew 
unterdruͤckt. 
Madrid, den 


, MIET 


en, von denen man ſchon zuvor fürchteke, daß die 


Inficht über ſelbige ſehr getheilt ſeyn würde und zu 


— 


egungen wurden vom General? Kalte 


„den 2, Februar. Vergeſtern fingen die 
Cortes an, ſich mit den drei Geſetzen zu beſchäftis 


Unruhen führen koͤnnte. Die ee 


Pet 


bekanntlich: Beſchränkung der Preßfreiheit, des 


SEE 
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tionsrechts und der ſogenannten patridtſſchen Geſell⸗ 
ſchaften. Die Tibünen, fo wie der große Platz vor 
dem Pallaſte waren mit Menſchen angefüllt, und 
kaum waren die Entwürfe verleſen, ſo ſtand der Des 
putirte Calatrava auf und ſprach unter andern: „Ich 
daß wir den Staate einen großen Dienſt 
erweiſen und zur Ehre der Cortes verfahren, wenn 


ſchräͤnkende Geſetze vorgeſchlagen hade. Selbſt die 
8 ee hätten ihren Abſchied mit Lob⸗ 


rüchen bekommen, die der Botſchaft gerade wider⸗ 
1 Wir wären ſo gut wie ohne Regierung, 


u. 
Br Cortes müßten eine Heerde Schaafe ſeyn, 


wenn ſie unter dieſen Umſtänden ſolche Geſetze gut 


ißen wollen.“ Er ſchlug daher vor, zu erklaren; 
„Ba „0 lange kein Miniſtetium conſtituirt if, wie 
die Cortes gebeten, eine jede Maaßregel unzulängs 
lich, vielleicht nachtheilig ſeyn würde.’ 
dent widerſetzte ſich dem Antrage, allein da ſich meh⸗ 


rere Stimmen für denſelben erhoben, ſo mußte er 


immen laſſen und mit 94 gegen 74 Stimmen ward 
1 930 derſelbe % überlegen ſey. Der Anz 
‚trag. des Heron Calalrava ward nun zu einer lebbaf⸗ 
ten Discuſſion gebracht, wobei Herr Mortinez de la 
Mofa ſich beſonders als Gegner auszeichnete. Er er⸗ 
klärte unter andern: Es iſt unmöglich die Freiheit in 
Spanien zu behaupten, wenn die perſchiedenen Be⸗ 
hörden die Grenze ihrer Befugniß üͤberſchreiten. Die 
Berfaffung giebt dem Konig das Recht, Miniſter zu 
ernennen und zu entlaſſen, und zwar frei. Könne⸗ 

man ſagen: daß der ig dieſe Befugniß frei aus⸗ 
übe, wenn die Cortes eden Augenblick unterſuchen, 
ob die Miniſter die gehörige moraliſche Kraft haben? 
Keine Regierung kann lange wiederholten Angriffen 
gefehgebender Körper widerſtehen. Die patriotischen 
Sefelfehaften predigen Öffentlich Aufruhr; es iſt alſo 
in dem Geſetzvorſchlag gar nicht die Rede, der Re⸗ 
gierüng neue Macht mitzutheilen, ſondern die Ausr⸗ 
die und den Aufruhr zu entkräften. Auch Graf Tor⸗ 
rend nahm Für die Beſchraͤnkungsgeſetze das Wort, 
und der Erfolg war, daß endlich Calatrava mit 6 
Stimmen den kürzern zog. Für ihn hatten 84 und 
gegen ihn 90 Deputirte geſtimint. — Kaum vernahm 
man auf den Tribünen und dann unter dem Volke 
vor dem Sitzungsſaale dieſen Ausgang, fo erhob ſich 
lautes Gemurre. Graf Torrend und Mortinez de la 
Roſa wurden beim Weggehen aus der Verſommlung 


groͤblich inſultirt; jedoch noch aus den Haͤnden der 


Der Praͤſi⸗ 


Erbitterten gereltet. Die Blutdürſtigſten wogten nach 
dem Hauſe des Grafen Torreno, ſprengten die Pfor⸗ 


ten, die Zimmer und Behälter, fanden aber gluͤckli⸗ 
cherweiſe ihr Opfer nicht, welches ſich noch bei gu⸗ 


ter Zeit geflüchtet hatte, worauf ſie ſich nach dem 


Hauſe des Don Martinez begeben wollten, unterwes 


ges aber ſchon von ein paar Eskadronen Kavallerie 


in Empfang genommen wurden, welche eine Charge 


machten, bei welcher viele Leute umgeritten, auch 


leichte Verwundungen vorgefallen ſind. Bei dem 
Haufe des gedachten Deputirten ſammelte ſich auch 
noch ein ganzes Regiment Jafanterie. — Tod dem 
Torreno, der Verräther ſterbe! iſt ſei dem das revo⸗ 
lutionaire Feldgeſchrei. Während dieſe Uaruhen an 


einem Ende der Stadt vorfielen, ward der Xefe po-: 


litico in der Nahe des Kloſters Atocha angehalten: 
„Nieder mit den Serpiles, nieder mit der königlichen 


befreite den Beamten nach ſchwierigem Kampfe. 


Macht!“ ſchrie man ihm zu. Ein Bataillon Milizen 


Heut Morgen zogen ganze Schaaren zum Sonnen: 


thor; darunter auch viele Militairs; und ſchon er⸗ 
toͤnte Geſchrei: Fuera el rey! (Fort mit dem Kb- 
nig! fort mit den Cortes!) — Man fagt, der Kduſg 
habe verſichert, ſich an die Spitze der Garden zu ſteſ⸗ 
len, wenn das Volk Miene macht, den Pallaſt ſtür⸗ 
men zu wollen. Die Garden zeigen eine gute Hal⸗ 
tung. Die Nationalmiliz aber hat ſich theilweiſe vers 
leiten laſſen zur revolutionairen Partei überzugehen, 
und hat es, oder wenigſtens Menſchen, die den Rock 
trugen, gewagt, den Monarchen gröblich zu beleidi⸗ 
gen. Vornehmlich aber conzentrirk ſicd das Mißver⸗ 
gaugen gegen den Infanten Don Carlos, — Am 
15, verſammeln ſich die ordentlichen Cortes vo läu⸗ 
fig; man glaubt, fie werden am 1. Ma 
Majeſtaͤt perſönlich erdffnet werden. — Se. 
ſtät haben Ihre Pagen, mit Beibehaltung ihrer Ges 
halte, abgeſchafft. — Der Espectador entwirft fol⸗ 
gendes Bild von dem gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge in Spanien: „Die Verwaltung der Gerede 
tigkeit beſteht nur dem Namen nach; die Dekrete der 
Cortes werden großentheils nicht vollzogen; der Schatz 
iſt erſchoͤpft; die amerikaniſchen Kolonien erklären 
ſich, eine nach der andern für unabhängig; wir ha⸗ 


ben weder eine Landmacht, noch eine Flotte; die NRa⸗ 


tion weiß ſchlechterdings nicht, wie ſie mit den frem⸗ 
den Maͤchten ſteht; den Liberalen wirft man im In⸗ 
nern wie im Aeußern Steine in den Weg; die Ser⸗ 
vilen find voll Thaͤtlakeit und ſchüren das Feuer der 
Zwietracht aus allen Kräften; ja ſie rühmen ſich laut, 
daß fie von mächtigen Armen unterſtützt würden. 


Und während fo allen Rechten des Vaterlandes die 


„größte Gefahr droht, beſchäftigen ſich die Männer 
der Cortes, denen es unſtreitig weder an gutem Wil⸗ 
len noch an Kenntniſſen fehlt, mit ſchwerfaͤlligen Diſ⸗ 
ſertationen Aber das Staatsrecht.“ 


— 


rz von Sr. 
Mafer 


| 
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Großbritannien. 

London, den 15. Februar. Der Kourier theilt 
einen umſtaͤndlichen Bericht uber einen vielleicht bei⸗ 
1 durch Verhungern, mit. Vi⸗ 
erbi, nach feiner Anſicht, ungerecht verurtheilt, nahm 


nach fruchtloſen Bemühungen, Recht zu erlangen, 


vom 2. bis zum 21. Dec. v. J., keine Nahrung und 
kein Getränk zu ſich, nur daß er während dieſer 18 
Tage, einmal übermäßig aß und einmal übermäßig 
trank, ſpäter auch noch einige Löffel Wein hinunter⸗ 


ſchlürfte⸗ Der Durſt bereitete ihm die furchtbarſten 


Qualen; er mußte zuweilen, um nicht ſinnles und 
in feinem Enkſchluſſe nicht wankend zu werden, ſich 
gurgeln und die brennenden Augenlieder mit Waſſer 
benäſſen. Seine Qualen waren die eines Tantalus; 


denn täglich wurden ihm die Speiſen, die ihn reizen 


folten, vorgeſetzt. Die Gewalt, welche fein Wille 
über ſeinen Körper hatte, war fo groß, daß er bis. 
zu ſeinem Todes Tage fein Tagebuch diktirte. 

8 R u ß l a n d. 

St. Petersburg, den 8. Februar. Bekanntlich 
iſt die Umgegend von Nowja⸗ Semlja, im Gouverne⸗ 


ment Archangel, von der Mitte October bis Ende 


Februar mit anhaltender Nacht bedeckt; die Beſtim⸗ 
mung der Zeit nach der Sonne, iſt daher den Be⸗ 
wahnern jenes Erdſtriches, die aus Jägern und Fi⸗ 
ſchern beſtehen, unmöglich, und zur Anſchaffung von 


Uhren, ſind ſie viel zu arm; ſie bedienen ſich daher, 


nach einer eben herausgekommenen Beſchreibung des 
genannten Gouvernements, des folgenden ſinnreſchen 
Ubcen⸗Surrogats. Ein mit Seehunds⸗Thran vollge⸗ 
füllter Topf, pon einer gleichen beſtimmten Größe, 
brennt in der Jurta (Erdhuͤtte) eines Jeden. Zahl; 
ſoſe Verſuche haben zue Gnüge dargethan, daß jeder 
dieſer Töpfe volle 24 Stunden brennt, ehe die Flam⸗ 
mme erliſcht, worauf jeder eilt, den ſeinigen ſogleich 
mit derſelben Quantität Thron wieder zu füllen. 
Auf diefe Art beſtimmen ſie mit der pünktlichſten 
Genauigkeit ihre Tage. In der Stadt Archangel 
ſelbſt geht die Sonne, den 11. Dez. früh um 10 Uhr 
63 Miauten erſt auf, und Mittags um 1 Uhr 37 
Minuten, ſchon wieder unter; dagegen den 11. Jun. 
früh um 1 Uhr 37 Minuten ſchon auf, und Abends 
10 Uhr 23 Minuten erſt wieder unter. 
V e 
Von der türkſſchen Grenze, den 2. Februar. 
Die letzt: Poſt aus Vitolia in Macedonien bringt die 
Nachricht, daß Ehurſchid Paſcha von den vereinigten 


Griechen und von Ali nach einer Reihe für ihn uns 


glͤͤcklicher⸗Gefechte gendthigt worden iſt, die Bela⸗ 
getung von Joanaing aufzugeben, und feinen Rüde: 
zug nach Makedonien anzutreten, — Manuel Pepas 


fol von Poria mit 60 Schiffen in die Gewäſſer von 


Kaſſandra zurüͤckgeſchickt werden ſeyn, mit dem Be⸗ 
fehl, die Macht der Türken zu beſchaftigen, damit 
von Theſſalonich und Seres aus nach Epirus keine 
Verſtaͤrkungen gehen können. Die Tuͤrken ſagen, 
daß fie. auch die Moͤnche des Berges Athos gegen 


die Erlegung einer großen Steuer in ihre Amneſtie ER 
‚aufgenommen, und ihnen Sicherheit gemährleiftet ha⸗ 


ben. Die Wahrheit iſt, daß die 24 befeſtigten, u 


mit allen Kriegs⸗Vorräthen ausgerüͤſteten Klöſter d 2 


heiligen Berges, welche zu ihrer Vertheidigung Liber 
10, 00 bewaffnete Männer gebieten, eine tuͤrkiſche Am⸗ 
neſtie weder begehrt noch angenommen haben, und 


überhaupt vor der Hand nicht in dem Falle find, ihrer 


zu bedürfen. 55 8 az 

Von der Donau, ben 17. Febr. Durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit erhielt man aus dem Peloponnes 
Nachrichten bis Anfang Januar. Sie enthalten im 
Weſentlichen: Die Mainottenpartei hat geſiegt, und 


die Verlegung des Nationalſenats nach Prachor! 


durchgeſetzt. Fuͤrſt Demetrius Ppſilanti, von einigen 
unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppenabkheilungen 
als „Kaiſer der Hellenen“ anerkannt, hat im der 
Verſammlung der Abgeordneten nur wenige Stim⸗ 
men erhalten konnen. Die Deputirten der Inſeln 
erklärten; fie wären nicht da, eine allgemeine Re⸗ 
gierungsform, ſondern um einen Staatenverein gleich 
dem nordamerikaniſchen, zu ſtiften; jede Provinz habe 
ubrigens das Recht, ſich nach Gutdünken zu regies 
ten. Daſſelbe fagten die von Salli und jene von 
Achaja und Theffalien, die nur die Herrſchaft des 
Odyſſeus anerkennen. Die der Albaneſer ſprachen 
einſtimmig für Ali Paſcha, deſſen Macht auch durt 
zwei Abgeordnete repräfentirt wird. Endlich wa 
der Beſchluß gefoßt: nur in Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
angelegenheiten ſey die Nationolverſammlung die 
böchfte Gewalt, jeder Feldherr muͤſſe ir wenigſtens 
kurzlich feine Plane vorlegen, und keiner dürfe ein 
von ihr gemißbilligtes Vorhaben ausführen, Kolo 
kotronis Ältefter Sohn verlor, mehrerer begangener 
Ungerechtigkeiten und Betrügereien wegen, feine Feld⸗ 
herrnwürde. Auch die Sdbne des Bei von Maing 
wurden mit der Absetzung bedroht. Da die übrigen 
Beſchluͤſſe der Abgeordneten nicht bekannt gemacht 
wurden, fo konnte man nichts Beſtimmtes darüber 
erfahren. — Patras ſcheint ein unglücklicher Punkt 
für die Hellenen zu ſeyn, ſie haben neuerdings die 
Stadt räumen und die Belagerung des Kaſtells auf⸗ 
geben müſſen. Juſſuf Paſcha hatte die Belagerer 
ins Gebirge verjagt; zu Folge deſſen war auch die 
Belagerung des Schloſſes Lepanto wieder aufgehd⸗ 


ben worden. — Korinth hakte ſich endlich ergeben, 


und die ſich darin befindenden Albaneſer vereinigten ſich 
groͤßtentheils mit den Hellenen. Zu Napoli di Ro⸗ 
mania und Koron wehte noch die ottompnifche Fab⸗ 


— 


nt. — Da man in Morea die Nachricht erhalten 
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batte, die türkiſche Flotte würde wahrſcheinlich ches 
ſtens die Dardanellen verlaſſen und die befreiten Kuͤ⸗ 

ten. umkreuzen, um die noch von den Osmanen ‚bes 
ſetzten Kaftelle mit Lebensmitteln und Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſen zu verſehen, ſo hatten die Navarchen der In⸗ 
ſeln Hydra, Spezia und Ipſara eine Abtheilung von 
100 größeren e nach dieſen Gegenden zu 
ſenden verſprochen. — Ein Abgeordneter der Inſel 
08 brachte der Nakionalverſammlung die erfreu⸗ 
liche Nachricht, daß ſeine Landsleute mehr als 20 
türkiſche und ägypliſche Schiffe genommen und durch 


verſchiedene Landungen an der Kuͤſte von Kleinoſien 


eine Menge Kriegsvorräthe und Lebeusbeduͤrfniſſe, 
nebſt vielen Gefangenen nach Samos abgeführt hät⸗ 
tema Sie verſprechen ſich fur Letztere, deren Zahl ſich 
auf 300 beläuft, große Loͤſegelder. Die Inſel wird 
durch einen Senat regiert und iſt ſtark befeſtigk wor⸗ 
denn ; > RS 
„ ee ar 
Zu Stuttgart find endlich Briefe mehrerer Ofſtzie⸗ 
re, und zwar von jenen, welche im Oktober v. J. 
über Marſeille mit dem Schiffe St. Lucſa nach Grie⸗ 
chenland abgegangen ſind, eingetroffen. Sie ſind aus 
Kalamata (Moreo) vom 9. November 1821 datirt, 


Griechen lan d. RS 


und enthalten im Weſentlichen: Wir haben uns über⸗ 


zeugt, daß das griechiſche Volk im Allgemeinen noch 


ſehr roh iſt, doch aller Bildung leicht fähig. Dieje⸗ 
nigen, mit welchen wir bis jetzt näher bekannt wur⸗ 
den, ſind jedoch gebildete Leute. Der gemeine Hau⸗ 


fen wird für unſere Art Krieg zu fuͤhren, ſchwer zu 
ſtimmen ſeyn. Durch ihr bisheriges wunderbares 
Glück verblendet, bilden ſie ſich ein, es ſogar init 
unſeren Heeren aufnehmen zu koͤnnen, wenn es ſeyn 
müßte. Mit einer langen Flinte ohne Bajonett knien 
fie dem Feinde gegenuber nieder, ſchießen, oft liegend, 
ab: dann hängen fie das Gewehr um, laufen näher, 
feuern die Piſtolen ab, die mit zwei an einander ge⸗ 
hängten Kugeln geladen find, und dann geht es mit 
den Meſſern ins Handgemenge. Wer da nicht der 
ftärfere oder gewandtere iſt, liegt im Augenblicke zu 
Boden, und mit dem krummen langen Meſſer wird 
der Hals des Feindes durchſchnitten. Die Griechen 


find ganz gleich wie die Türken bewaffnet, und ihre 
beften Waffen rühren von den Türken her. Es kommt 
nun vor Allem darauf an, ob fo viele europäiſch dis⸗ 


Aplinirte Soldaten hierher kommen, daß wir im 
Stande ſind, einen Kern zu bilden, dem ſich dann 
die Griechen anſchließen konnten. Bis jetzt hat De⸗ 
metrius Mpfilanti ein Bataillon von 400 Mann als 
Garde, die auf europäſſche Art exerzitt ſind. Ein 
Kavallerie⸗Corps kann gar nicht errichtet werden, 
ſondern nur Infanterie und Artillerie; kaum find fur 
letztere Pferde aufzutreiben. — Wenn nun dieſe Leu⸗ 
te mit ihrer ſchlechten Taktik, mit ihrer ſchlechten 
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Bewaffnung fo ſiegen, fo läßt ſich absehen, was man 
mit einem gut organiſirten Korps ausrichten koͤnnte. 
Vor unſerem Bajonett hat man hier keine Achtung; 


fie haben feine Wirkung noch nicht empfunden. Wir 
ſind 33 Deutſche, 6 Franzoſen, 4 Italiener. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Potsdam. Auf dem See in Vullersdorf brach 
ein gjähriger Knabe durch das Eis: gleiches Schick⸗ 
ſal hatten mit ihm fein Altefter Bruder, ſeine 18jäh⸗ 
rige Schweſter nebſt Vater und Mutter, die zu ſeiner 
Rettung herbeigeeilt waren. Die ganze Familie wurde 
indeſſen durch den Bauer Gottfried, Weichert gerettet, 
welcher mit Gefahr ſeines eigenen Lebens, ſich muthig 
in den See ſtützte, das Waſſer durchſchwamm, das 


Eis durchbrach, und einen, nach dem andern dieſer 


verungluͤckten Familie, feinen erſchoͤpften Kraͤften Trotz 


bietend, gluͤcklich aus dem Waſſer holte. 


Arnsberg. Zu Niederhauer (Kr. Soeſt) ſtarben 


nach dem Genuſſe von Leberwürſten ſchnell drei Men⸗ 


ſchen. Aus dem Verlaufe der Krankheits⸗Sympto⸗ 
men und aus der angeſtellten genauen chemiſchen 
Unterſuchung des Inhalts der Eingeweide der Ver⸗ 
ſtorbenen hat ſich ergeben, daß die anfangs vermu⸗ 
thete Vergiftung durch Grünſpan, oder ein anderes 


metalliſches Gift, ſo wenig als durch Blauſäure ſtatt 
gefunden: vielmehr iſt außer Zweifel, daß alle drei 
Perſonen an den Folgen eines Giftes, welches durch 


Gährung thieriſcher Stoffe, bei dem Uebergange des 


Sauerwerdens der Mürfte in die faule Gährung, 
wahrſcheinlich als Fettjäure ſich entwickelt, uad zus 


naͤchſt auf das Nerven⸗Syſtem laͤhmend einwirkt, ges. 
ſtorben ſind. 


Am 6. Februar ſtarb zu Hornſcheidt, Regier.⸗Bez. 


9 8 der Invalide Grave im Tooten Lebens⸗ 
ja re. 


Er war 53 Jahr lang Preußiſcher Soldat | 


geweſen, und hatte den meiften Feldzugen Friedrichs, 
namentlich dem ganzen 7jährigen Krieg, beigewohnt. 
Einige im Felde erhaltene Wunden abgerechnet, war 


er nie bedeutend krank, und hatte ſeit vielen Jahren 
keinen Branntwein getrunken, liebte aber Tabak und 


Bier. Seit ſeiner Entlaſſung aus dem Militait hatte 
er ſich, fo lange er konnte, mit Feldarbeit ernährt, _ 


Erſt im Jahte 1819 meldete er ſich und erhielt von 
der Koͤnigl. Regierung zu Düf 
zung; auch die Gemeinde hakte ihm in rühmlicher 
Anerkennung feiner Verhaͤltniſſe eine jährliche Aus⸗ 
huͤlfe bewilligt. IR a 

„Vor Kurzem wurde in Leipzig das Taſchenbuch 
ohne Titel bei Brockhaus verboten. Einige ſagen, 
der Aufſatz: die Reiſe ins Land der Philiſter, habe 
die Veranlaſſung dazu gegeben. — Der Buchhan⸗ 
del faͤngt jetzt die gegenwartige Lage der Dinge zu 
empfinden an. 


und Schulbuͤcher, theologiſche Schriften und ſolche, 


eldorf eine Unterftüge 


Am meiſten gehen noch Erbauungs⸗ 


welche 


——̃ä ——ũ H——jœñ 


. betrachtliche Anzahl Engländer auf, 


N 
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ken werden jedoch auch ſtark gekauft. 


Der vormalige Etatsrath und Profeſſor bei der Uni⸗ 


verſitaͤt zu Kiel, Reitemeier, der wegen Injurie gegen 
hobe Behörden zu der entehrenden Strafe von 3 Mark 
verurtheilt, und in Folge deſſen als Etatsrath caſſirt 


worden, iſt nunmehr wegen fernerer Injurien gegen 


das hoͤchſte Gericht 1c. von einer dazu ernannten 


Commiſſion dem Vernehmen nach zu fünfjähriger: 


Karrenſteafe vetuttheilt worden. Fe 
Von St. Petersburg find die Großfürſten Nikolaus 
und Michgel wieder zum Garde⸗Corps, das bei der 
vom Grafen Säcken kommandirten erſten Armee in 
Lithauen ſteht, abgegangen. f Be 

Bei der Hofe Maekerade am Neujahrstage waren 
im Winter⸗Pallaſt zu Petersburg über 20tauſend Per⸗ 
ſonen verſammelt. a f 

Der Fuͤrſt Kantaknzeno halt ſich noch immer in 
Dresden auf, indem ſeine Reiſepäſſe nach Rußland 
noch nicht eingetroffen ſeyn ſollen. 


Nach einer neuerlichen Angabe, welche jedoch nicht 


amtlich iſt, ſoll das Königreich Sachſen 1,350,000 
Einwohner haben. —. Die Getreidepreiſe find eher 
wieder geſunken als geſtiegen. — Seit einiger Zeit 
bemerkt man keine Kuriere mehr, die ſonſt zwiſchen 
St. Petersburg und Paris durch Leipzig gingen. — 
In Sachſen, beſonders in Dresden, haͤlt ſich eine 
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Literariſche Anzeige. 


Auf den Grund des hoͤchſt wohlfeilen Verkaufes 


der Schillerſchen Werke, eines berüchtigten Nachdruk⸗ 


kers, hat die Cottaſche Buchhandlung in Stuttgard 


ſich bewogen gefunden, eine Ausgabe dieſes Werkes 
in 12, von 18 Baͤnden auf 4 Rehlr. 16. gar. ſaͤch⸗ 
ſiſch herunter zu ſetzen. 
in den Hamburger Zeitungen wurde der Vorrath da⸗ 
von jedoch ſo ſchnell vergriffen, daß die genannte 
Verlagsbuchhandlung, die Buchhandlungen auffordert: 
Pränumeranten auf eine neue Auflage dieſes Werkes 
zu ſammeln. Im Juni d. J. wird die erſte Liefe⸗ 
rung davon erſcheinen, und zwar auf weißem Druck⸗ 
papier mit neuen Lettern correct gedruckt. Der Un⸗ 
terzeichnete fordert hiermit zur gefälligen Praͤnumera⸗ 
tion, welche mit dem 31. Marz d. J. geſchloſſen iſt, 
auf dieſes ſchätzbare Werk auf, welche bis dahin mit 


5 Rthlr. Preuß, Conrant angenommen wird. 


Liegnitz, den 28. Februar 1822. i 
= J. F. Kuhlmey. 
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auf die Sache und das Land der Griechen 8 
Bezug haben. Gute politiſche und hiſtoriſche Schrif⸗ 


Auf eine gemachte Anzeige 


e eee ündigung. RR: 
„Oft iſt der Wunſch geäußert worden, hieſigen Ortes 
ein Blatt zu beſitzen, deſſen Inhalt der Erheiterung! 
und Belehrung gewidmet ſey. Mit hoher Erlaubuißß 
wird eln ſolches vom 5. März d. J. an, unter dem 
Titel: „Der Zuſchauer“ wöchentlich einmal, des Dien⸗ 
ſtags erſcheinen. Jeder, der Neigung und Beruf in 


ſich fühlt, Anſichten und Meinungen auszuſprechen 
(Politik iſt ganzlich ausgeſchloſſen) wird um freunde: ' 
liche Theilnahme erſucht. Der vierteljährliche Abon⸗ 
nementspreis iſt 8 Silbergroſchen Courant. Für den 


Monat März kann man mit 22 Sgr. Cour, in der 
Hofbuchdruckerei hieſelbſt, darauf praͤnumeriren. Künf⸗ 
tig findet ein Abonnement auf einzelne Monate nicht 
ſtakt. Auswärtige Leſer erhalten den Zuſchauer durch 
die Redaktion zugeſandt. b 
der unten ſtehenden Aoreſſe erbeten. 
Liegnitz, den 20, Februar 1822. 
Die Redaktion des 


DR ant m a ch u n gen. 
Guter⸗ Verkauf. Die im Wohlauſchen Krelſe 


gelegene Rittergüter Mönchmotſchelnitz, Groß Schmo⸗ 
grau und Tarrdorff, welche 13 Meile von Wohlau, 
1 Meile von Winzig, 5 Meilen von Liegnitz, 6 Mei⸗ 


len von Glogau und 74 Meile von Breslau entfernt 


ſind, ſollen im Wege einer freiwilligen Lieitation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſen Güu⸗ 
tern gehoren: i = 5 


1) 200 bis 230 Scheffel Ausſaa , ° 
230 bis 280 vierſpannige Hofefuder Wieſe⸗ 


wachs. 5 5 

3) 2000 Morgen gut beſtandenen Forſt und eine 
vorzügliche Tad TE N ee 
4). 300 Morgen Teiche, 


) 450 Mehlr. Courant trockne Geldzinſen, 


6) 192 Scheffel Getreide⸗Zinſen, altes’ Maaß, . 


7) 72 Scheffel Mehl⸗Zinſen, altes Maaß, 
8) ,800.Stüd Schaafe einzuwintern, Be 


9) 32 Stuck Kühe, 
I0) eine bei laufendem 


mer dieſer Güter haben mir aufgegeben, den Ver⸗ 
kauf zu leiten, und ſich die Einwilligung in den Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten, auch eine Caution von 2000 Rthl, 
Courant bis zu ihrer Einwilligung, als ſo lange 


Meiſtbietender an das Gebot gehalten bleibt, aus: 


bedungen. = = 
Die Termine zur Licitation find auf den 30. März 
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Beiträge werden unten 


Zuschauers. 


5 Zeit 250 Rihlr. Courant, Pacht gewaͤhret, N. 

Die Wirthſchafts-Gebäude, fo wie das kodte und 
lebende Inventarium, find in ganz gutem Stande, 
und Erftere zum Theil neu; das Wohnhaus iftmafe. 
ſiv und enthalt 14 heizbare Stuben Die Eigenthuͤ⸗ 3 


44 


5 34 j 
Waſſer neu errichtete 
Brau- und Branntweinbrennerei, die zu 


1 * 


nem Comtom nimmt Montag den 4. d. M. N 
13 mittags um halb 2 uhr. ueber 1 ae und. 


und 30. Aorle 8 fehanfet; und 1 ſolche in der 


Behauſung des Unterſchriebenen hier in Wohlau ab⸗ 
gehalten, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden hiermit 

eingeladen werden, um ihre Gebote abgeben zu koͤn⸗ 
nen. Wer vor den Licitations⸗Terminen nähere Auß⸗ 


kunft verlangt, oder außer denen Terminen einen 


Kauf abſchließen will, kann ſich an die Beſitzer, Ge⸗ 
brüder Königliche Lieutenonts Herren Reimnitz uf 


Mbachmotſchelnitz, ſelbſt wenden, wer aber dieſe Güs 


ter nur oculariter zu inſpiciren wünſcht, darf ſich 
nur bei dem daſigen Amtmann Simon und Shefe 
Befang melden. 

Woblau, den 25. Februar 2. 


Wag 
. Königl, Stadtrichter und Kress Jug Sire, 0 


Das hieſige Brauerei „Urbar 
Toll von Johannis d. J. an, anderweit an den Meiſt⸗ 


Die: verpachten. 


bietenden verpachtet werden, jedoch wird die Wahl 
unter Deaſelben ſich vorbehalten, Hierzu 5 ein Ter⸗ 
niin auf 
i den 2. April 4. b. 
im hieſigen Wirthſchofts Amte anberaumt, wales 
Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
sk bei Flinsberg, den 21. Februar 1822. 
Das Dominium dafelbſt. N 


erbeten ng. Der Sreigutö-Befißer Schmidt au 
Rüſtern bei Liegnitz, iſt geſonnen ferne Meierei 
Ober⸗Ruſtern, welche ſehr bequem und nraffi; 19.8 558 
mit 15 Morgen Acker und 6 Morgen Wüſwochs 
auf 6 Jahre zu verpachten. Zugleich mache bekannt, 
doß ich auf meinem Freigut zu Mittel ‚Röftern in 
dem neu maſſiv erbauten Wohngebäude, den fämmt⸗ 


lichen Mittelſtock, ſehr bequem angelegt, verpachten 


will; ſo wie ich auch Willens bin, dieſes Freigut, 
welches im beſten Zuſtande und mit einem beträchte 
lichen Inventarium verſehen, zu verkaufen., Alles 
K ohne Zuziehung eines Dritten. 


Verkauf. Ein ſehr ſchdnes maſſtbes 555 in 
Jauer, in der Stadt, nebſt ane ee ſtehet 
auf’ freier Hand zu verkaufen. 
ſelbſt zu erflagen in No, 180 bei J Ulbrich. 


ie Eine Freiſtelle nebſt Garten mit zwei 


Verkauf. 
en Ausſaat, ohnfern der Rufferſchen Tuchwalke 


belegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das 
> Nähere beim Kräuter Job. Gottlieb Müller, vor der 


Pfocte wohnbaft, zu erfragen. 
Liegnitz, den 25. Februar 1822. 


e 


Auctions Anzeige 


= 


Die Auction‘ in meis 


7 


wird die Woche as: fortgeſetzt. 
deutenden „Menge ſehr ſchönet Kattune, ſeidner Zeu⸗ 


ganz große 


28 Na Sl, iſt das 


Nie, 


Außer einer be: 


ge und Bänder, kommen einige Schreibtiſche, Sophas, 
Spiegel, goldene vnd ſilberne einfache 
und Nepetir⸗Ubren, Spwldofen, Ringe, nebſt noch 
einer Menge anderer ſchöͤner Sachen vor. 
Liegnitz, den 1. März 18:2, 
; ‘ Walde w. 


Auction. Monkag den 11 Mötz früh von 9 


Uhr an, ſollen im Pfarrhauſe zu Strar pitz Wagen⸗ 
fahrt, Acker ⸗, Wirthſchafts⸗ und Gartengeräthe, wie 


auch Hausrath, Spiegel, ein mozarſſcher Flügel, ein 
Klavier u. . w. an den Meiſtbietenden en 
eden 8 e 


Zu vermiethen. Das Stall Gebäude bei dem 
Hauſe No. 75. in der Haynauer Vorſtadt, enthal⸗ 
tend 1 Stall auf 3— 4 Pferde, 1 Stube, 2 Boͤden 
nebſt zwei Wagenplaͤtzen, iſt von Oſtern d. J. ab, 
zu vermiethen. Die Bedingungen ſind zu erfahren 


bei dem 
Landſchafts⸗Syndicus v. Unruh. 
Liegnitz, den 15. Februar 1822. 


Geld- Cours von Breslau, 
vom. 27. Februar 1822. 3 
ES FBeiefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — 974 
dito | Kaiserl. dito 974 
100 Rt. Friedrichsd'or 163 - 
dito Conventiens-Gel(t— — 
dito Münze — 11754 17 
dito Baneo- Obligations pt. — | 823 
dito Staats; Schuld Scheine 705 — 
dito Holl. Anleihe Obligat 1 — E— 
dito Lieferungs- Scheine 85 
dito Tresor scheine — 00 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Schieine 427 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt, 33 3 
dito v. 500 Rt. 2 32 — 
dito v. 100 Ru: —— 1 — 12 
. 


marktpreiſe des Getreides zu Kies, f 
a den 1. Maͤrz 1833. 


Hoͤchſter Preis. Mittler 


8 r. Siebe, her Pr. 
D. Preuß. Schi. (kur ſor. Dr.! ehe | 5 ® 


Rtlr. ſgr. d'r. 


Back Weizen | a 8 6 „ 3 7 1 37 
8 Weiten — Im — in - — 

Korn LIEBTE a6 2 — 
Gerſte . 1 — > 3 — 21 8 — 22 108 
Hafer 15 —. 16 —— 57 


0 Die Preise lind in Müm Eourent.) 


8 


